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Samstag, 28. Dezember 2024Stadt Solothurn

Engpass wegen Landhaussanierung
Die zweite Landhaussanierungsetappe startet nach den Filmtagen. Der grosse Seminarraumwirdwährend desUmbaus fehlen.

Dominik Bloch

Die Entwicklung ist erfreulich:
Seit dem Ende der Coronapan-
demie steigt die Anzahl der Se-
minaranfragen inSolothurn.Bis
Mitte Dezember sind bei Solo-
thurn Tourismus 390 Seminar-
anfrageneingegangen.Dochab
kommendemFrühjahr zeichnet
sich ein Engpass bei den Räu-
men ab.

Schon jetzt gibt es neben
demGrossen Saal imLandhaus
sowie demKonzertsaal nur we-
nige Alternativen für Seminare
ab 250 Personen. «Die beiden
Säle sind die einzigen Räume,
die auf Seminaremit bis zu 350
Personen ausgerichtet sind»,
sagt Bernhard Christen, Solo-
thurnerTourismusdirektor.Hin-
zu kommt, dass auch die etwas
kleinere Säulenhalle im Land-
haus regelmässig für Seminare
genutzt wird. Doch wegen des
anstehendenUmbausdeshisto-
rischenGebäudeswerdenbeide
Säle zwischenzeitlichwegfallen.

EinSanierungsunterbruch
fürdieFilmtage
Nach dem Ende der Filmtage
wird imLandhaus abdem3.Fe-
bruar die Sanierung beginnen
(siehe Box). Die Arbeiten wer-
denvoraussichtlichbisOktober
2026dauern.EinUnterbruch ist
ausschliesslich fürdie Solothur-
ner Filmtage 2026 geplant.

AlsFolgedieser Sanierungs-
arbeiten ist die Nachfrage für
andereSeminarräumemit einer
Kapazität von über 250 Perso-
nen gross. «Der Konzertsaal ist
in denkommenden zwei Jahren
sehr gefragt», sagt Christen.

Erschwert werde die Situa-
tion ab Januar 2025 zusätzlich.
Die Seminarräume im Palais
Besenval, der im Juli 2023 vom
Kanton erworben wurde, wer-
den bis Ende 2024 durch Solo-
thurnTourismusvermietet.An-
fang 2025 soll die ehemalige
Credit-Suisse-Liegenschaft im
Baurecht weiterverkauft wer-
den.

Bezüglich der Zukunft des Pa-
lais Besenval sei bisher seitens
des Kantons noch nichts kom-

muniziert worden, erklärt
Christen.Dennochkönntendie
Räume ab Januar 2025 vorerst

nicht mehr vermietet werden.
Ausserdembietetwohl auchdie
Rythalle keine Alternative zum
Landhaus, da sie laut Christen
nicht standardgemäss für eintä-
gigeVeranstaltungenausgerüs-
tet ist.

In Solothurn stehen laut
Christen rund 40 Seminarräu-
mezurVerfügung, die vonSolo-
thurn Tourismus und privaten
Anbietern vermietet werden.
Dabei handelt es sich vorwie-
gend umkleinere Räume.

Die Nachfrage nach Semi-
narräumen steigt: Diese würde
in diesem Jahr erstmals wieder
denWertenvorderCoronapan-
demie entsprechen. Während
derPandemie sei dieAnzahl Se-
minaranfragen bei Solothurn
Tourismus auf 200 bis 300An-
fragen im Jahr gesunken.Davor
seien es jeweils zwischen 400
und 500Anfragen gewesen.

Um den Engpass in den nächs-
tenbeidenWinternabzufangen,
erarbeitete Solothurn Touris-
mus inZusammenarbeitmitder
Bielersee Schifffahrtsgesell-
schaft (BSG) eine Alternative:
BisAnfangMai lässt sichdieMS
Siesta, die inderTheaterbestuh-
lung für bis zu 200 Personen
Platz bietet, für Seminare bu-
chen.

Bis2026gibt esnur
wenigEntlastung
LautBSG-GeschäftsführerTho-
mas Mühlethaler könne das
Schiffhalb- oderganztags inklu-
sive Technik und Catering für
Seminare genutzt werden. Da-
bei liegt das Schiff beim Pau-
schalangebot anderAnlegestel-
le in Solothurn. Mühlethaler
rechnetdamit, dassdasAngebot
im nächsten Winter erneut be-
stehenwird.

Eine Entlastung der Situation
zeichnet sich in der zweiten
Hälfte 2026 ab. Bis dahin sollte
derUmbaudesLandhauses fer-
tiggestellt sein. Zudem soll im
Sommer2026dasYpsomedFo-
rum an der Ziegelmattstrasse,
bei dem die Bauarbeiten Ende
September starteten, eröffnet
werden.

In diesem Gebäude werden
im Erdgeschoss die Garderobe,
eine Catering-Küche, die mit
dem ersten Obergeschoss ver-
bunden ist, undeineBar entste-
hen. Im ersten Obergeschoss
wird ein Auditorium eingerich-
tet, das füröffentlicheVeranstal-
tungen gebucht werden kann
und jenachSitzordnungundBe-
stuhlung für 50 bis 300 Perso-
nen Platz bietet. Die restlichen
Räumlichkeiten des Ypsomed
Forumswerden für firmeneige-
ne Zwecke genutzt.

Bei Brand schwer verletzt
Ander Luzernstrasse brach ein Feuer in einerWohnung aus.

AmDonnerstag, 26.Dezember,
um15.30Uhr, erreichtedieKan-
tonspolizei Solothurn die Mel-
dung, dass es an der Luzern-
strasse inSolothurnbrenne. So-
fort rückten Rettungs- und
Einsatzkräfte aus, welche eine
Wohnung im vierten Oberge-
schoss des Gebäudes in Voll-
brand antrafen. Umgehend sei-
en sämtlicheBewohnendenvor-
sorglich evakuiert worden,
schreibt die Kantonspolizei So-
lothurn in einerMitteilung.

Dank des raschen Einsatzes
der Feuerwehr Solothurn konn-
te das Feuer unter Kontrolle ge-
brachtund schliesslichvollstän-
dig gelöscht werden.

Eine Person, welche sich in
der betroffenen Wohnung be-
fundenhatte,wurde schwerver-
letzt. Nach der medizinischen
ErstbetreuungvorOrtwurde sie

mit einem Rettungshelikopter
der Rega in ein Spital geflogen.
WegendesVerdachtsaufRauch-
gasvergiftungwurdenzweiwei-
tere Personen ins Spital ge-
bracht.

Wie die Kapo weiter
schreibt, sei amBrandobjekt ein
«beträchtlicher Schaden» ent-
standen,dieHöhe lasse sichder-
zeit jedochnichtbeziffern.Meh-
rereWohnungenwurden inMit-
leidenschaft gezogen und sind
nicht mehr bewohnbar. Die
Brandursache wird durch den
Brandermittlungsdienst der
Kantonspolizei Solothurnunter-
sucht.

Die Luzernstrasse musste
währenddes Einsatzes für rund
2,5 Stunden gesperrt werden.
Dies führte gemäss Kapo Solo-
thurn zu massiven Verkehrsbe-
hinderungen. (szr)

Das Landhaus prägt das Stadtbild seit dem 18. Jahrhundert. Der frühere Warenumschlagplatz der Stadt ist heute ein beliebter Ort für Seminare. Bild: Bruno Kissling

Zweite Sanierungsetappe beginnt planmässig

Die erste Sanierungsetappe des
Landhauses ist schon über 20
Jahre her. Am 3. Februar beginnt
planmässig – wie das Stadtbau-
amt informiert – die zweite Etap-
pe, bei der sich die Kosten auf 9,1
Millionen Franken belaufen. Sie
umfasst die Instandsetzung und
Modernisierung der technischen
Infrastruktur einschliesslich der
Sanitäranlagen, Lüftungssyste-
me, Beleuchtung sowie der kom-
pletten Bühnentechnik. Ausser-
dem wird auf eine «nicht-fossile
Wärmeerzeugung» umgestellt,
heisst es beim Stadtbauamt.

Gleichzeitig werden Massnah-
men im Bereich Brandschutz,
Erdbebensicherheit, Arbeits-
und Absturzsicherheit sowie
Barrierefreiheit umgesetzt.

Bevor die Bauarbeiten begin-
nen, wird das Gebäude im Januar
geräumt. Anfang Februar beginnt
die Einrichtung der Baustelle. Im
Anschluss erfolgt die Schadstoff-
sanierung. Während der Bau-
arbeiten bleibt die Durchfahrt
zum Landhaus uneingeschränkt;
kurzfristige Behinderungen kön-
nen beispielsweise bei der Mon-
tage des Krans entstehen. (szr)

Eine Wohnung an der Luzern-
strasse stand am Donnerstag in
Flammen. Bild: zvg

«Es zählt jede Minute»
In der Stadt gibt esmehr ständig zugänglicheDefibrillatoren.

Judith Frei

Hier ist die Geschwindigkeit
entscheidend: Je schneller, des-
to besser. «Bei einemHerzstill-
standzählt jedeMinute», soBo-
ris Anderegg, Leiter Amt für
FeuerwehrundZivilschutz.De-
fibrillatoren sind bei dieser Art
Notfall wichtig und können Le-
ben retten. Daher hat die Stadt
neuerdings 13öffentlich zugäng-
licheDefibrillatorenaufgestellt.

Der Projektleiter desVorha-
bens,BorisAnderegg, sagtdazu:
«Es ist entscheidend,dassdiese
Geräte schnell erreichbar sind
und die Bevölkerung über ihre
Standorte Bescheid weiss.» So
findet man in der Vorstadt bei
der Gewerbeschule beim Ein-
gang bei der Niklaus-Konrad-
Strasse oder beim Schulhaus
Vorstadt einenDefibrillator.

Die genauen Standorte können
auf der Website www.defikarte.
ch eingesehen werden. Es sei
wichtig, sichüberdennächstge-
legenen Standort zu informie-

ren, schreibt die Stadt in der
Medienmitteilung: «Im Ernst-
fall ermöglicht dieses Wissen
eine schnelle Reaktion, die Le-
ben retten kann.» Für den
Unterhalt der Geräte ist die
Feuerwehr der Stadt Solothurn
verantwortlich.

Die von der Stadt aufgestellten
Defibrillatoren sind rundumdie
Uhr verfügbar. Neben den öf-
fentlichen gibt es auch von Fir-
men aufgestellte Geräte. Diese
sind meistens in einem Gebäu-
de und so nicht ständig erreich-
bar. Diese Geräte sind auch auf
der Online-«Defikarte» einge-
zeichnet.

Die Defibrillatoren stoppen
ein Kammerflimmern und nor-
malisieren den Herzrhythmus.
Ein früherEinsatzdesGeräts ist
im Notfall entscheidend. Denn
durch das Kammerflimmern
wirddasGehirnnichtmit genü-
gendSauerstoffversorgt, undes
kann binnen kurzer Zeit zu
neurologischen Schäden kom-
men.BeimEinsatzdesDefibril-
lators muss gleichzeitig auch
eineHerz-Lungen-Wiederbele-
bung durchgeführt werden.

13
öffentlich zugängliche
Defibrillatoren sind auf
Stadtgebiet aufgestellt.




